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Einfrüher undlang-
fristiger Hormonersatz
bei Frauenvor und
währendder Wechsel-
jahregilt vielen als
Garantfür weibliche
Gesundheit imAlter.
Ergebnisse einer
großen US−amerika-
nischenStudielegen
jetzt das Gegenteil
nahe: Diegesundheit-
lichen Risikenseien
womöglichgrößer als
der Nutzen.
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MEDIEN

Der Luxemburger
Fernsehhi mmel soll
pornofrei bleiben.

Und wenn essein muss,
greift der Premier

deshalb selbst durch.
Doch der Fall "No Zap"
zeigt die Mängel des
Luxemburger Medien-
kontrollsystemsauf.

Es wird wohl das erste Mal
sein, dass ein unter Luxem-
burger Frequenz laufendes
Programm wegen pornogra-
phischer Inhalte nicht mehr
gesendet werden darf.
Am vorigen Freitag hatte
Staats− und Medienminister
Jean−Claude Juncker an-
gekündigt, die Regierung
wolleunteranderemdas Pro-
gramm "No Zap" des Pro-
grammanbieters "Canal Eu-
rope Audiovisuel" vom Netz
nehmen− in diesemFall we-
gen des Sendens pornogra-
phischer Darstellungen.
Bis es dazu kam, war es

ein langer Weg. Die ausge-
stellte Konzession erlaubte
"No Zap" zwar nur ein Pro-
gramm"consacré au cinéma
et au spectacle". Ende April
jedoch brachte die französi-
sche Zeitschrift "Télé−Satelli-
te" einen (Werbe−)Artikel,
laut dempro Nacht ein "ero-
tischer" plus3 X−Fil megesen-
det werden: "du porno en
clair!!!" (= entschlüsselt) und
"tarif préférentiel de50euros
paran!" lautetediefrohe Bot-
schaft. Wohl erst durch die-
senArtikel wurdeder Luxem-
burger "Conseil national des
programmes" (CNP) auf den

Sender aufmerksam− die Re-
aktion erfolgte nämlich erst
i mJuli. Der Entzug der Kon-
zession ist i m Übrigen einer
rezenten Pressemitteilung
des CNP nach noch nicht er-
folgt − der Sender hat an-
scheinend noch eine Bewäh-
rungschance bekommen.
Die ganze Affäre wirft Fra-

gen auf, in allererster Linie
die der Kontrolle: Laut Pro-
grammrat werden die unter
Luxemburger "Flagge" aus-
gestrahlten Programmezwar
in letzter Zeit systemati-
scher durchgezappt (auch
nachts?). Der Fall "No Zap"
wurde jedoch von außen an
den CNP herangetragen. Der
genannte Programmbetrei-
ber scheint sich auch
durchaus, sodeutet es derzi-
tierte Artikel an, darauf ein-
gestellt zu haben, vielleicht
nur einige Monate sendenzu
können. Die Rechnung ist
aufgegangen.
Falls also Regierung und

Programmrat es mit der Ziel-
setzung "No Porn" bei
Luxemburger Sendern ernst
meinen, so müsste der Pro-
grammrat die Mittel erhal-
ten, eine methodische Kon-
trolle durchzuführen, die

auch im Vorfeld schon
schwarze Schafe abschreckt.
Auf solche Kontrollen müss-
te dann auch schnelles Han-
delnerfolgenkönnen. Neben-
bei darf gefragt werden, ob
eigentlich der Luxemburger
Satellitenbetreiber SES
selbst keine Eigenkontrolle
unterni mmt. "No Zap" wurde
ja von der Satellitenfirma
SES−Astra ausgestrahlt, die
eine 100−prozentige SES−Glo-
bal−Tochter ist, und an der
wiederumist der Luxembur-
ger Staat weiterhin zu einem
Drittel beteiligt. Bis Redak-
tionsschluss gab es vonSES−
Seitekeine offizielleStellung-
nahme.
Macht das Konzept Kon-

trolle jedoch überhaupt
noch Sinn in einem Medien-
umfeld, in dem Verbrauche-
rinnen und Verbraucher tag-
täglichauf Hunderteanderer
Programme ausweichenkön-
nen? Die Luxemburger Satel-
litengesellschaft SES−Astra
bietet selbst X−Programmein
anderen Ländern an, wo die
Auflagen anscheinend weni-
ger streng sind: X−Zone in
den Niederlanden, XXL in
Frankreichoder Private Gold
in Ungarn etwa. Und neben
Astragibt es wiederumande-
re Programmanbieter.
Immerhin scheint sich

überall in Europa die Er-
kenntnis durchzusetzen,
dass der Zugang zu Pornos
zumindestfür Kinder undJu-

gendliche problematischist−
die frauenfeindliche Darstel-
lung der allermeisten dieser
X−Fil me ist da schon ein we-
niger gesellschaftsfähiges
Argument. Auf jeden Fall
wirdinvielenEU−Staatenver-
sucht, auf staatlicher Ebene
oder durch Selbstverpflich-
tung der Programmsender
Grenzen zu setzen, wenn
auch nicht i mmer mit dem
allergrößten Erfolg. Astra
zum Beispiel bietet in
Luxemburg neben "No Zap"
auch das Pornoprogramm
"Taquilla X" an, derweil bei
deutschen Privatsendern die
dort geltende Selbstver-
pflichtung nicht gerade
streng gehandhabt zu wer-
denscheint.
Wie gut also, dass wir ei-

nen christlich−sozialen Pre-
mier haben, der denFeminis-
tInnen die Arbeit abni mmt.
Aber vielleicht sollte trotz-
dem drüber nachgedacht
werden, ob er es selbst
sein soll, der Verbote ver-
hängt. Ein gerichtliches Gre-
mium anstelle der willkürli-
chen Entscheidung des Me-
dienministers: Das wäre
nicht nur demokratischer, es
würde auch den bösen Zun-
gen Einhalt gebieten, laut
denen Junckers Ankündi-
gung vor allem der Image-
pflege diente.

Ein Kommentar von
Renée Wagener
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26/7-4/8/2002
(fil m/theatre/concert/events)

Vorsichtist geboten

Preis: 1,49 €

Poker umStrom
Di e Stadt Luxemburg will
i hr El ektrizitätswerk i n
ei ne AG überführen. Not-
wendi ge Anpassung oder
gefährli cher Ausverkauf
des "servi ce publi c"?
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Sanfte Abschiebung
Elf Organi sati onen
haben ei n Positi ons-
papi er über di e Rück-
führung von Asyl bewer-
berI nnen unterzei chnet.
Und li efern ei ne Ge-
brauchsanwei sung für
Abschi ebungen.
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Trompette en pointe
Erni e Hammes, musi ci en
de jazz l uxembourgeoi s,
nous parl e de ses projets
d' avenir et de sa for mi-
dabl e aventure avec
l' orchestre de Maynard
Ferguson.
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Reporter etféministe
Une expositi on nous rap-
pell e l a vi e et l' oeuvre
de Car men Ennesch, née
en 1902 et premi ère
femme journali ste
l uxembourgeoi se.
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